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gedeutet; am anderen Ende ifl die Setzfiufe an die aus hochkantig geflelltem Flacheifen gebildete

Wange, gleichfalls mit Hilfe eines kurzen Winkeleifenf'tüaltes7 angenietet. Die Setzftufen beftehen aus Holz—

bohlen. Unterhalb einzelner Stufen {teilen durchgehende Schraubenbolzen eine Verbindung zwifchen Spindel

und Wange her.

Was in Art. 84 (S. 121) bezüglich der geficherten Stellung der Spindeln von

gufseifernen \Vendeltreppen gefagt worden ill, ift auch hier zu beachten.

Als Spindel dient nicht immer ein Rohr; man kann auch I—Eifen oder ge—

nietete Freifh1tzen dafür verwenden. Bei der durch Fig. 393 11. 394133) veranfchau—

lichten VV'endeltreppe mit eingelegten geraden Stufen find vier derartige Spindeln

Fig. 391. Fig. 392.
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Schmiedeeiferne \Vendeltreppen '“).
1150 11. Gr.

A, B, C und D zur Anwendung gekommen; als Wangen dienen Stehbleche mit

fahrmenden Gurtwinkeln.

Um der Treppe einen geficherten Halt zu verleihen. laufen von den gedachten vier Spindeln höhere

Träger gegen A’, B', C’ und D' aus, die in der Treppenhausmauer gelagert (ind. Diefe Träger dienen

auch als Setzfiufen; die übrigen Setzttufen beitehen aus Eifenblech, die Trittftufen aus Holzbohlen; die

gegenfeitige Verbindung diefer Theile ift die fonft auch übliche.

Schmiedeeiferne Wendeltreppen geftatten endlich auch die Anwendung von

Gitterträgern für die Wangen. Das in Fig. 395139) aufgenommene Beifpiel diene

135) Facf.-Rep1-. nach: Encyclo_zfiédie d’arrh. 1879, S. 101 u, Pl. 609.

139) Facf.-Repr. nach: Architektonifches Skizzenbuch. Berlin, Heft 186, Bl. 6.


